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Zwei bernische Feuerspritzenmacher
aus dem XVI. und dem XVII. Jahrhundert.

Von Dr. Ad. Fluri.

m eister, der Schuh ist fertig ; kann ich ihn gleich
flicken?" Das, oder ungefähr ähnliches, kann
sich ein jeder sagen, der es unternommen hat,
eine wirklich neue Arbeit zu liefern. Kaum
ist sie fertig, so stellen sich die Zusätze und

Berichtigungen ein.

Bald nachdem meine Arbeit über die

ersten bernischen Feuerspritzen erschienen war,
kamen zwei wichtige Notizen zürn Vorschein, die ich hier als Nachtrag
folgen lasse. Auf die erste machte mich Herr Staatsarchivar Prof. Dr.
H. Türler aufmerksam. „1564 uff 7. jenners Peter Schädel, dem

büchsenmeister, umb 3 fürspritzen 12 ff". (Seckelmeister-Rechnung
1564, I, Umb Munition und Rüstung in das Züghus.) Dank dieser

Mitteilung wissen wir nun, dass die auf Seite 91 der Blätter für bernische

Geschichte reproduzierte Marke mit dem Hufeisen und den Initialen P S

dem Büchsenmeister Peter Schädel zuzuweisen ist, der 1567 in Bern
starb. Eine seiner Spritzen bewahrt das Berner Historische Museum;
sie ist jedoch sehr defekt; das Spritzenrohr ist abgebrochen, und das

Deckelstück fehlt.

Die zweite Notiz ist ebenfalls einer Rechnung entnommen. In der

Seckelmeister-Rechnung des Jahres 1653 steht folgender Posten: „Den
18. heuwmonat ist herrn alt Schultheißen Adria Baumbgarter syn rest

wegen gemachter fewr sprützen bezahlt worden, war 44 kronen 20 batzen,
thut 149 ff 6 ß 8 â." Leider lassen uns die frühern Rechnungen ohne

Aufschluss über die bereits gemachten Anzahlungen, so dass wir nicht

wissen, wie hoch die Feuerspritze zu stehen kam. Ihr Verfertiger Adrian
Baumgartner wurde als der Sohn des Kannengiessers Peter B.
1593 zu Bern geboren. Auch er wurde Kannengiesser, wie sein Vater
und sein Grossvater Niklaus B. Im Jahr 1629 kam er in den grossen
Rat; 1636 wurde er Schultheiss von Unterseen, 1654 Inselmeister.
Er starb 1669. Ueber seine Feuerspritze ist uns sonst nichts
bekannt. Hingegen können wir, dank dem Entgegenkommen des

Stadtmagistrats von Nürnberg, noch 2 Bilder von alten Feuerspritzen bringen.
(Siehe Blätter f. bern. Geschichte 1908, S. 97.)

— 274

Av7<zi bsruisous ?6U6r8prit?6umäou6r
äsm XVI. uuä ä«m XVII. ^Kruuuäsrt.

Von Dr. ^d, Lluri.

eistsr, clsr 8eKub ist fertig; Kann iek ikn gisiek
tiieksn?" Das, odsr ungefäkr äkniiekes, Kann
sieK ein jeder sagen, 4er es unternonnnsn Kat,

eine wirkiiek neue XrKeit «u liefern. Daum
ist sis fertig, so steilsu sieK ciie Zusätze und

DerieKtigungen sin.
Daid naekdem rnsins XrKeit üksr dis

srstsn KerniseKen Leuersvritnsn ersekisusn war,
Kamen «wei wiektige Xoti/en «um VorseKein, die iek Kier ais XaeKtrsg
folgen lasse. Xuk die erste maekts miek Herr 8tastssreKivsr Drof. Dr.
D. Dnrier aufmerksam. „1564 uff 7. jsnners Deter 3eKädsi, dsm

KiieKssnmsister, nmk 3 fürsprit«sn 12 c?". f8seKsimsistsr-DeeKnnng
1564, I, DmK Unnition und Düstung iu das ZügKus.) Dank disssr Uit-
tsiiung wisssn wir nnu, dass die auf Leite 91 dsr Diätter für KsruiseKe

DeseKieKts rsvrodunisrts UarKe mit dem Hufeisen nnd den Initialen D 8

dem DüeKsenmeister Deter 8eKädsi «unuweisen ist, der 1567 in Dern
stark. Dine seiner 8prit«sn KewsKrt das Dsrusr DistoriseKs Uuseum;
sie ist jedoek sskr defekt; dss 8nriti?enr«Kr ist skgskroeken, nnd dss

DeeKeistüeK fsklt.
Dis «weite Xotisi ist «KsnfsIIs sinsr DseKnnng entnommen. In der

8eeKeImsister-DseKnnng des dakrs» 1653 stekt folgender Dosten: „Den
18. Ksuwmonat ist Ksrrn ait ssKnitKsiLsn Xdria DaumKgartsr svn rsst

wsgsn gsmaekter fewr sprnt«sn KensKIt worden, wsr 44 Kronsn 26 Kat«sn,

tkut 149 t? 6 8 <5." Dsider lassen nns dis IrüKsrn DeeKnungsn «Kus

XufseKInss nksr dis Kereits gemaekten XnnsKIungsn, so dass wir uiekt

wissen, wis KoeK die Lsuersvrit«s ?n stsksn Kam. IKr Xsrksrtigsr Xd risn
Baumgartner wurds sis dsr 8oKn des Dannengiesssrs Dstsr D.

1593 «n Dern gskorsn. XueK sr wurds Xannsrigiesssr, wis ssin Vater
und ssiu Drossvster XiKIsus D. Im dakr 1629 Kam sr in dsn grossen
Dst; 1636 wurds sr 8eKuitKeiss vou Dntsrsssn, 1654 Insslmsistsr.
Dr stark 1669. DsKsr ssine Deuersprit«s ist nns sonst niekts be-

Kannt. Dingsgen Können wir, dank dsm DntgsgsnKommsn dss 8tsdt-
Magistrats von Xürnbsrg, noeb 2 Diidsr von sitsn Dsusrsnrit«su briugeu.
(8isKs Diättsr f. bsrn. DeseKieKts 1908, 8. 97.)
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